
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 17=37 (1871)

Heft: 47

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


381

ranten* ober Dfftjfer«fdjule, SBleberbolung«furfe,
SRefogno«jtrungen, Stuppenjufammenjüge — ba« mug
bfe Stufenleiter für bie Dffijiere ber taftffchen Ein*
heiten fefn. ÜRägigt man ftch in ben gorberungen,
fo fann man mit gutem ©ewiffen bie Slnnabme eine«

Sreüet« für obllgatorlfdj erflären.

(Sdjlug folgt.)

©enettfàje ©fijje be« Seljrftoffes für ben Unter«

tidjt in ber ffortififation auf ben f. preugf*
fehen Ärfeggfdjulen nach ben Sorfchrfften üom
20. ÜRal 1859 über ble ÜRethobe, ben Umfang
unb bfe Einthellung be« ßebrfioffe« bei fcen

f. Ärleg«fchulen. Serlin, Serlag ber f. Ober*
©ofhuchbrucferel (S. ü. SDecfer). 1870. Sref«:
gr. 1. 20.

3n Sreugen Ift e« ©ebrauch, bie oerfchlebenen

ßcbrfächer, ble In ben SRllftärfchuten oorgetragen
werben, burdj beftimmte Sorfdjrfften ju begrenjen.
SDiefe« hat ben Sortbefl, bag bem gehrer bfe fn
feinen Sorträgen ju berübrenben ©egenftänbe be*

fannt gegeben Werben, unb fo eine nüfjllcbe ©lefeh*

mäglgfelt be« Unterrichte« erjielt werben fann, ble

ebne biefe« nfcht erhältlich wäre. — SDie genetffche

Sfijje ift ba« ©erfppe, Welche« butch ben Sortrag
be« Sehrer« ausgefüllt unb belebt werben foli; ble*

felbe bient bem Sehrer al« Slnbalt«punft bei fefnem

Sortrag unb bem Schüler at« Seltfaben für ble ju
machenben ÜRotljen.

SDer Snbatt ber ©ffjje umfagt bfe formelle gelb«

befeftigung, ben ©cbanjenbau, bfe angewanbte gelb*
befeftigung, ben Slngriff unb bie Sertbeibigung »on

gelbfdjanjen, bie Äommunlfationen im gelbfrieg,
ben 8ager*Sau, ble permanente Sefeftigung, ben

Ueberblicf über ben Entwfcflung«gang berfelben, ble

proofforffche Sefeftigung, unb ben Slngriff unb bfe

Sertbeibigung oon geftungen.
ÜRan würbe fidj Jebodj Irren, wenn man glaubte,

In ber genetlfdjen ©fijje wären nur ©djlagworte
gegeben; wo e« fidj um beftfmmte Erfabrung«fätje,
feftftebenbe Scormen, 3abl«n u. f. w. banbelt, fehlen

biefe In ber Slu«fübrung nfdit. — SDie genetffche

©fijje bietet bem au«gebllbeten gadjoffljlere febr

fcbâfeenôwcrthe 3lnhalt«punfte, bodj Ift fle für ba«

Srfüatftublum nicht geeignet. Sil« efnen ÜRangel

glauben wir e« bejefchnen ju muffen, bag berfelben

feine glguren beigegeben finb, ba biefe jum Unter*
rldjt In ber Sefeftigung ganj unerläßlich finb. E.

Stimmen bes ffaslonbes filier bcutfdje #eere«s

(gintidjtongen. Erfie« #eft. Serlin, gr. Äart=

fampf« Suchhanblung für ©taat«wfffenfchaften
unb ©efchichte.

SDa« üorlfegenbe erfte |)eft enthält efnen Stu«jug
au« ber Schrift, welche SRapoleon III. In ber Seit fet*

net ©efangenfehaft auf SBllbclm«böbe oerfagte unb
welcbe „Semerfungen über ble SUmee*Drganffatfon
be« sRorbbeutfcben Sunbe«" betitelt Ift. — SBfr wer*
ben, wenn ba« Such un« oollfiänbfg »orllegt, auf
baôfelbe jurûcffommen. E.

ber letjibcrgangtnen bier 3«tjre bes

2. ÜRagbthurgifttjen Infanterie s Uiegiment«

9lr. 27. Son Slrnolb £eltnutp, £aupt*
mann. ÜRit 3 SMänen unb einer Sfnficbt be«

Swlep*SBalfce«. Serlin, E. S. ÜRittler unb

Sohn. 1870.
Stach flüchtiger Erwähnung ber Scblcffale be« fm

3abr 1815 errichteten SReglment« führt bfe Schrift ben

Sefer auf ben Ärfeg«fchauplafj fn Söbmen. Sbitx

wfrb bem Slntbell be« SRegfment« an bem Äampfe
bei SRündJengräfc unb ber ©eblaebt üon ©abowa be*

fonbere Sfufmerffamfeft jugewenfcet. 3n leijterer fin*
bet ber Äampf ber 7. preugffeben SDfüfflon um ben

©wlepwalb efne befonber« efngehenbe Sebanblung.
E« War bfefe« efne felbftftänfcfge Epffobe bet ©chlacht,
efne« ber Intereffanteften SBalbgefeebte ber neueften

3elt. SDie SDarftettung be«felben Ifi mit grogem gtelf
bearbeitet. 3n lebenbfger unb berebter ©pracbe wfrb
ber Slntbeft be« 27. SRegfment« an bem SBalbgefecht

oorgetragen. SDer $txx Serfaffer hat e« oerftanben,
ble einjelnen Slbfchnltte be« burdj ble Serralnbe*
fchaffenhelt augerorbentllch oerwlcfetten ©efechte« beut*

Hch barjulegen. Dit ©efechte ber elnjetren Äom*

pagnfen be« SReglment« ftnb befonber« lebrrefdt. —
Die Stane unb bfe Slnftcht be« ©wfepwalbe« finb

ftar unb gut ausgeführt. E.

SBaterloo « Sorlefungen. ©tobten jttm gelbjug
bon 1815 oon Ebarle« E. Sbe«ne», fgl.
engt. Dberftlfeut., früher Srofeffor ber Ätfeg«=
Wfffenfchaften unb ber Ärleg«gefdjfchte an ber

©eneralftab«fchule. 3weite üermehrte SKuffage.

ÜRit ©enebmigung be« Serfaffer« fiberfefct üon

ber ïrfegSgefcbfcbtt. Slbtheilung be« fgl. preug

grogen ©eneralftabe«. ÜRit 1 Slane. Serlfn,
1869. Ernfi ©fegfr. ÜRittler u. ©obn. $trtt :

gr. 4.

3« ben englifchen ®eneralftab«fdjulen Ift e« üblfch,
ben Äurfu« In ber ÄriegSfunft unb Ärfeg«gefeblchte

mit bem frltifchen Stublum efne« gtoge« gelbjuge«

ju fchllegen. Slu« lefcht etflärlfchen ©rünben neh*

men ble Snglänber gewöhnlich ben gelbjug üon 1815.

SDiefe« hat auch Dberftlleut. EbeSne», getban. Sein
SBerf beruht auf grünbffchem Duelïenftublum. E«

unterfchefbet fich »on anbetn, ben gelbjug »on 1815

behanbelnben Slrbeiten bure Unpartelllcbfeit. ©f*
borne'« glänjenb gefdjtlebene« SBerf hatte ben 3wecf,
ble Selftungen ber englifchen Slrmee unb SBeUfngton«

fn ba« hefte 8fcht ju fietten. Ebarra« hatte e« ftch

jur Slufgabe gefteHt, ble ©chulb ber Scteberlage »om

©eere unb ben Unteranführern auf Stapoleon« I.
Schultern ju Wätjen. SBa« bf« jetjt oon ben fremben

Sdjrlftfteuern »ernaeläfffgt worben ift, ben Sreugen

Ihren gerechten Slntbell am Siege jujumeffen, biefe«

gefebfebt In »orliegenber Stbhanblung »on einem

Englober jum erften SRal. Stach Seröffentllchung
ber SDepefcben unb Äorrefponbenjen SBettlngton«, fo*

wie nach bem SBerf Sbarra« legt SbeSne». Hat bar,

weldje gehler »on Seite ber Serbünbeten bel ber

Einleitung be« gelbjuge« gemacht würben, wen bie

Sdjulb ber Serfäutnnfffe am 16., 17. unb 18. Sunt

trifft, nnb welcher Sflntçeil an bem Siege bei SBater*
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ranten-- oder Offiziersschule, Wiederholungskurfe,
Rekognoszirungen, Truppenzusammenzüge — das muß
die Stufenleiter für die Offiziere der taktischen

Einheiten sein. Mäßigt man fich in den Forderungen,
so kann man mit gutem Gewissen die Annahme eines

Brevets für obligatorisch erklären.

(Schluß folgt.)

Genetische Skizze des Lehrstoffes für den Unter¬
richt in der Fortifikation auf den k. preußischen

Kriegsschulen nach den Vorschriften vom
20. Mai 1859 über die Methode, den Umfang
und die Eintheilung des Lehrstoffes bei den

k. Kriegsschulen. Berlin, Verlag der k. Ober-
Hofbuchdruckerei (B. v. Decker). 1870. Preis:
Fr. 1. 20.

Jn Preußen ist es Gebrauch, die verschiedenen

Lehrfächer, die in den Militärschulen vorgetragen
werden, durch bestimmte Vorschriften zu begrenzen.
Dieses hat den Vortheil, daß dem Lehrer die in
seinen Vorträgen zu berührenden Gegenstände
bekannt gegeben werden, und so eine nützliche
Gleichmäßigkeit des Unterrichtes erzielt werden kann, die

chne dieses nicht erhältlich wäre. — Die genetische

Skizze ist das Gerippe, welches durch den Vortrag
des Lehrers ausgefüllt und belebt werden soll;
dieselbe dient dem Lehrer als Anhaltspunkt bei seinem

Vortrag und dem Schüler als Leitfaden für die zu
machenden Notizen.

Der Inhalt der Skizze umfaßt die formelle
Feldbefestigung, den Schanzenbau, die angewandte
Feldbefestigung, den Angriff und die Vertheidigung von
Feldschanzen, die Kommunikationen im Feldkrieg,
den Lager-Bau, die permanente Befestigung, den

Ueberblick über den Entwicklungsgang derselben, die

provisorische Befestigung, und den Angriff und die

Vertheidigung von Festungen.
Man würde fich jedoch irren, wenn man glaubte,

in der genetischen Skizze wären nur Schlagworte
gegeben; wo es stch «m bestimmte Erfahrungssätze,
feststehende Normen, Zahlen u. s. w. handelt, fehlen
diese in der Ausführung nickt. — Die genetische

Skizze bietet dem ausgebildeten Fachoffiziere sehr

schätzenswerthe Anhaltspunkte, doch ist fie für das

Privatstudtum nicht geeignet. Als einen Mangel
glauben wir es bezeichnen zu müssen, daß derselben

keine Figuren beigegeben find, da diese zum Unterricht

in der Befestigung ganz unerläßlich sind. H.

Stimmm des Auslandes über deuische Heeres-

Einrichtungen. Erstes Heft. Berlin, Fr. Kart-
kampf's Buchhandlung für Staatswissenschaften
und Geschichte.

DaS vorliegende erste Heft enthält etnen AuSzug
aus der Sckrift, welche Napoleon III. in der Zeit seiner

Gefangenschaft auf Wilhelmshöhe verfaßte und
welche „Bemerkungen über die Armee-Organisation
des Norddeutschen Bundes" betitelt ist. — Wir werden,

wenn das Buch unS vollständig vorliegt, auf
dasselbe zurückkommen. L.

der letztvergangenen vier Jahre des

2. Magdeburgischen Jnsanterie - Regiments
Nr. 27. Von Arnold Helmuth, Hauptmann.

Mit 3 Plänen und einer Ansicht des

Swiep-Waldes. Berlin, E.S.Mittler und

Sohn. 1870.

Nach flücktiger Erwähnung der Schicksale des im

Jahr 1815 errichteten Regiments führt die Sckrift den

Leser auf den Kriegsschauplatz in Böhmen. Hier
wird dem Antheil des Regiments an dem Kampfe
bei Münckengrätz und dcr Schlacht von Sadowa
besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Jn letzterer findet

der Kampf der 7. preußischen Division um den

Swiepwald eine besonders eingehende Behandlung.
Es war dieses eine selbstständige Episode der Schlackt,
eines der interessantesten Waldgefechte der neuesten

Zeit. Die Darstellung desselben ist mit großem Fleiß
bearbeitet. Jn lebendiger und beredter Sprache wird
der Antheil des 27. Regiments an dem Waldgefecht

vorgetragen. Der Herr Verfasser hat eS verstanden,
die einzelnen Abschnitte des durch die Terrainbe-
schaffenheit außerordentlich verwickelten Gefechtes deutlich

darzulegen. Die Gefechte der einzelren

Kompagnien dcs Regiments stnd besonders lehrreich. —
Die Pläne und die Ansicht des Swiepwaldeö sind

klar und gut ausgeführt. H.

Waterloo-Vorlesungen. Studien zum Feldzug
von 1815 von Charles C. CheSney, kgl.
engl. Oberstlieut., früher Professor der KriegS-
wifsenfchaften und der Kriegsgeschichte an der

Generalstabsschule. Zweite vermehrte Auflage.
Mit Genehmigung des Verfassers übersetzt von
der kriegsgeschicktl. Abtheilung des kgl. preuß

großen GeneralstabeS. Mit 1 Plane. Berlin,
1869. Ernst Sieger. Mittler u. Sohn. Preis:
Fr. 4.

Jn den englischen GeneralstabSschulen ist es üblick,
den Kursus in der Kriegskunst unb Kriegsgeschichte

mit dem kritischen Studium eineö großes Feldzuges

zu schließen. Aus leickt erklärlichen Gründen nehmen

die Engländer gewöhnlich den Feldzug von 1815.

Dieses hat auch Oberstlieut. CheSney gethan. Sein
Werk beruht auf gründlichem Quellenstudium. Es
unterscheidet sich von andern, den Feldzug von 1815

behandelnden Arbeiten durch Unparteilichkeit. Si-
borne's glänzend geschriebenes Werk hatte den Zweck,

die Leistungen der englischen Armee und Wellingtons
in das beste Licbt zu stellen. CharraS hatte eS fich

zur Aufgabe gestellt, die Schuld der Niederlage vom

Heere und den Unteranführern auf Napoleons I.
Schultern zu wälzen. Was bis jetzt von den fremden

Schriftstellern vernacklasffgt worden ist, den Preußen

ihren gereckten Antheil am Siege zuzumessen, dieses

geschieht in vorliegender Abhandlung von einem

Engländer zum ersten Mal. Nach Veröffentlichung
der Depeschen und Korrespondenzen Wellingtons,
sowie nach dem Werk Charras legt CheSney klar dar,
welche Fehler von Seite der Verbündeten bei der

Einleitung deS Feldzuges gemacht wurden, wen die

Schuld der Versäumnisse am 16., 17. und 18. Juni
trifft, unb welcher Antheil an dem Siege bei Water-
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loo, fowfe an bet Setfolgung, bem englifchen unb weichet

bem preugifcben $eere jugefchrfeben werben mug.
gür ben 9Bertb ber Schrift bürfte febon ber Um=

ftanb, bag ber preugffche ©eneralftab ble Ueber*

fefeung für angemeffen erachtet bat, ein günftige«
Seugnfg ablegen. E.

La fortification polygonale et les nouvelles
fortifications d'Anvers. Képonsc aux
critiques de MM. Prévost et Cosseron
de Villenoysy par A. Brialmont,
colonel d'état-major. Librairie de C. Mu-
quardt, Bruxelles. Même maison à Gand
et à Leipzig.

SDie franjöftfcben ©enfeoffijlere Waren ftabil auf
bem Stanbpunft fteben geblieben, auf welchem Ihre

Sorgänger ble permanente Sefeftigung fn »ergan*

gener Qdt gebracht hatten. 36rc neueften #anb*
bûcher hätten ebenfo gut ba« SDatum oon bunbert

3abren früher tragen fönnen. Dberft Srlalmont
fuchte fte auf bfe anberwärt« ftattgebabten gort*
fchritte aufmerffam ju madjen. ©egenüber bem

bafifonären Sracé befürwortete er ba« polygonale.

Er hat fleh oiele Serblenfte um eine jeitgemäge

Serbefferung ber Sefeftfgung erworben. SDiefe wur*
ben fn SDeutfchlanb mehr al« in granfreicb gewurbiflt.

— Seine Sorfcbläge fonnten nicht oerfeblen, jabl*
refebe Entgegnungen heroorjurufen. 3" oorllegen*

ber ©irlft wiberlegt er einige Sorwürfe, bfe Ihm

oon bet Ärltlf gemacht würben. SDie gtänjenbfte

SRechtfertigung haben Srlalmont« 3b«n burch ben

gelbjug oon 1870 In granirei* erhalten. E« nüfct

nicht«, ben gottfcbrftt ju leugnen. 3" 3H«& mu^te

— nach Stapoleon III. Slu«fpruch — ber geftung«*
fommanbant ©enfegeneral Soffiniète« geftehen, bag

ble geftung ohne ble Unterftütjung ber Slrmee Sa*
jalne'« einet Selagerung nicht 14 Sage ju wfber*

fteben oermöchte. E.

öttraujtungen finer bie Snfanterie oon 6. (Äarl
XV. üon ©cbweben), au« bem franjöftfcben

Originale übertragen oon Ebrlftfan ». ©aurauw,
fgl. bänifebem Eapftafn. Seipjfg, Serlag »on

Sernarb ©djlicfe. 1870.

Sine fleine, aber hödjft wertboolle Slbbanblung.

Stuf Wenig ©eiten ift ofel enthalten. SDer gewählte

©egenftanb wfrb In gebrängter Äürje fehr erfchöpfenb

behanbelt. SBa« über «Durchführung ber allgemeinen

SBebrpfllcht unb mllftärifche Uebungen in ber 3ugenb

gefagt wfrb, fft au«gejefchnet unb böebfier Seachtung

werth. SDie übrigen Äapftet über 3nfanterfe Im 2W*

gemeinen (über ÜRärfdje, Sioouaf, ben Sicherheit«*

bienft, ba« geuer, ben Slngrfff unb bfe Serthefbt*

gung), bfe oerfchiebenen Slrten 3nfanterie, bie Sinien*

3nfanterfe, bfe SRefrutenfcbule, Seflelbung unb Sin«*

rüfiung, bte taftffchen SRanöoer, ble EUtenforp«,

3äger nnb Schüben, Ihre Uebungen u. f. w., finb

intereffant, unb wenn fie auch wenig Sieue« ent*

ballen, fo jeugen fte boch überall üon flarem mill*
tärifdjem Slfcf unb richtigem Serftänbnig ber ju
ftttlenben Slnforberungen. — SDie üorllegenbe Sctjrtft

hat un« ben Sewei« geliefert, bag In ben Slbem
be« Serfaffer« ba« adjte Solbatenblut be« alten
Sema botte fliegt, unb Schweben Im galle eine«

Äriege« in feinem Äönfg einen tüchtigen gübrer fin*
ben wirb. E.

Wufjlanbs SRaajtfttlluno, in Äffen oon Hermann
Sâmbér». Eine bfftorifch*poHtlfdje ©tubie.
Sefpjtg, g. St. Stocfbau«. 1871.

SDer berühmte Erforfcher ÜRittelaflen« entwirft un«
In üorlfegenbem Such efn böcbft intereffante«, leben«*

treue« unb ble Stajelnbeitcn umfaffenbe« Sllb ber

rufftfeben ÜRadJtentwfcflung in Stflen. SDfe ©tubie
fann bem Solltifer, @efd)lcbt«freunbe unb ©eogra*
phen glelchmägig beften« empfohlen werben. E.

©tirgenofftnft&aft.

Sujetn. @« witb atffâtlfg neu gegrünbeten Unterofffjier«»

oerefnen mftgetfjeftt, baf) ba« Sentraltomfté be« elbgcnôfflfaj en

Unterofffjieraoercfn« gegenwärtig feinen ©u> in Sujern Ijat, unb

wetben biefelben gtelnjjeitfg redjt famerabfajafttfaj jum Scfttftt
tn ben eibgenöffifdjen Serbanb efngetaben.

(Jftelogno«jtrung be« ©eneralftabe«.) (gortfefcung.)

Slm SDcorgen fjatten fajwere S-lebel ble 9fu«ffojt begrenjt. ©oaj

wäfjrenb ber gafjtt auf bem ©ee erfjob fi* efn ftlfajet Dft=

»fnb unb fing an, ben SMfenfdjlefcr ju jertljeffen. (Sfnjefne

©onnenflrafjten butajbrangen ba« Dtebcfmccr unb tiefen abwedj*

felnb Sljeilc ber bewatbeten unb jetrtffcncn gef«wänbc, bie ben

Sferwatbftätterfce begrenjen, erfdjelnen unb oerfajwlnben. 9cad)

unb naaj ettjfett ba« ©onncnffdjt bie Dbctfjant. î)fe Siebet

jertfjcfltcn fiaj meljt unb meljt unb crfjöfjtcn buraj ffjr Spiel

ben (Sfnbrutf, wetojen ble großartige «Natur be« Urnerfee'« auf

ben Sefajauer ntadjt. — Slm rcajten Ufer bc« ©ee'8 fjfutaufenb

fft bfe ©trafje grofjentljcft« fn bfe getfen etngcljauen. Stuf ber

einen ©effe tief unten ber blaue ©pfegcl bc« ©ee'«, auf ber

anbetn etfjcben ftoj bfe fentreajten, oft übertjangenben S3änbe be«

tjotjen Släjfenberge«. Satjlrctdje fn ben getfen gefjaucne Sunnel«

unb »feffadje SBfnbungen ber ©trafic oerânbern oft ta« ©ejiajt«»

fclb. Sef ber M«ptatte angelommcn, jefgten fier) bem Slid
in tjeHem ©onnenglanj bfe wifben gelfen unb auêgebeljnten

Sajneefelbet be« Utftetfjfiodc«. — Sit« wir un« bem ©nbe ber

SldjfeniîraÇe ttäljetten, lagerten fiaj tfdjte Siebel auf bem ©nbe

be« ©ee'« unb barüber fjinau« ragte bfe gewaltige ®tanltp»ta»

mibe bc« Stlftenfiodc« fn bfe blaue Suff. Um 11 Ufjr war ber

ganje Jpfmmel »olfftänbfg tlar unb fo bereiten wfr fljn bf« ju
unferer Slnlunft fn Sfjur.

SRadj Slnfunft in Slftborf würbe gcarbeftet; um 2 Uljr war

gjtlttageifcn. Um 3 Uljr Sefammiung ber beulfaj fprcdjenben

®enera(jtab«offijfcre, welaje mit £rn. fKajor ». ©Igger bie Stuf«

(tellung. gegen ben ©djäajenbaa) ju refognoSjfren tjatten. ©lefer

maéte barauf aufntertfam, bafj bfe ÎDÎauern son roljen ©teilten,

mit weldjen bfe SBlefen um Slttborf eingefaßt finb, efnem fjfer

fiattfinbenben (Scfedjt efnen befonbetn ©fjaralter oerlefljen müßten,

unb baß baburaj eine fjartnädfge abfajnfttweffe Sertljelbfgung

att«netjmenb begüttfifgct werbe. — ©fe 3nfanterfeftab«off!jfere

(beutfdjer ©pradje) begaben ffftj ;u ber nämlfajcn Seit unter

Settling be« #rn. Dberftl. be Salifere beljuf« 9telogno«jirung

für efne Sorpoflenauffteflung nadj bem ©fngang bc« ©djädjen»

tljate«.

Settadjten wir nun bie Sfjätfgfcft ber franjöfifdjen Slbtfjeftttng.

©fefelbe war unter Seftung be« Jfjrn. Dberft SMctanb turj »or

ber beutfajen »on Stunncn aufgebroajen.

S)fe tjauptfädjffaje Slufgabe bfefer Slbttjettung waten folgenbe

Slrbeften :

1. <£>l«pofttten unb 3t>ftruftlon fût ble Setadjement«, wetdje

- 382 -
loo, sowie an der Verfolgung, dem englischen und wel»

cher dem preußischen Heere zugeschrieben werden mnß.

Für den Werth dcr Schrift dürfte schon der

Umstand daß der preußische Generalstab die

Uebersetzung für angemessen erachtet hat, ein günstiges

Zeugniß ablegen. H.

ü» forrltîeatlon polz^lmale les nouvelles
fortttlcutlovs 6 Envers. Réponse aux ori-
tiques âe UU. I're'vost et Olissero»
cle Villeno^sz? par ^r. Lrialmont,
oolonel ä'ötat-ro^or. I^idrairie 6s <ü. Nu-
czjusràt, Bruxelles. Uême maison à, Osnà
et à I^eipêiiF.

Die französischen Genieoffiziere waren stabil auf
dcm Standpunkt stehen geblieben, auf welchem ihre

Vorgänger die permanente Befestigung in vergangener

Zeit gebracht hatten. Ihre neuesten Handbücher

hatten ebenso gut das Datum von hundert

Jahren früher tragen können. Oberst Brialmont
suchte sie auf die anderwärts stattgehabten
Fortschritte aufmerksam zu machen. Gegenüber dem

basttonären Tracö befürwortete er das polygonale.

Er bat sich viele Verdienste um eine zeitgemäße

Verbesserung der Befestigung erworben. Diese wurden

in Deutschland mehr als in Frankreich gewürdigt.

— Seine Vorschläge konnten nicht verfehlen,
zahlreiche Entgegnungen hervorzurufen. Jn vorliegender

Schrift widerlegt er einige Vorwürfe, die ihm

von der Kritik gemacht wurden. Die glänzendste

Rechtfertigung haben Brialmonts Ideen durch den

Feldzug von 1870 in Frankreich erhalten. Es nützt

nichts, den Fortschritt zu leugnen. In Metz mußte

— nach Napoleon III. Ausspruch — der

Festungskommandant Geniegeneral Coffinisres gestehen, daß

die Festung ohne die Unterstützung der Armee

Bazaine's einer Belagerung nicht 14 Tage zu widerstehen

vermöchte.

Betrachtungen über die Infanterie von C. (Karl
XV. von Schweden), aus dem französischen

Originale übertragen von Christian v. Saurauw,
kgl. dänischem Capitain. Leipzig, Verlag von

Bernard Schlicke. 1870.

Eine kleine, aber höchst werthvolle Abhandlung.

Auf wenig Seiten ist viel enthalten. Der gewählte

Gegenstand wird tn gedrängter Kürze sehr erschöpfend

behandelt. Was über Durchführung der allgemeinen

Wehrpflicht und militärische Uebungen in der Jugend

gesagt wird, ist ausgezeichnet und höchster Beachtung

werth. Die übrigen Kapitel über Infanterie im

Allgemeinen (über Märsche, Bivouak, den Sicherheitsdienst,

daS Feuer, den Angriff und die Vertheidigung),

die verschiedenen Arten Infanterie, die Linien-

Infanterie, die Rekrutenschule, Bekleidung und

Ansrüstung, die taktischen Manöver, die Elitenkorps,

Jäger nnd Schützen, ihre Nebungen u. f. w., sind

interessant, und wenn ste auch wenig Neues

enthalten, so zeugen ste doch überall von klarem

militärischem Blick und richtigem Verständniß der zu

stellenden Anforderungen. — Die vorliegende Schrift

hat uns den Beweis geliefert, daß in den Adern
des Verfassers das ächte Soldatenblut des alten
Bernadette fließt, und Schweden im Falle eineö

Krieges in seinem König einen tüchtigen Führer finden

wird. L.

Rußlands Machtstellung in Asien von Hermann
Vämböry. Eine historisch-politische Studie.
Leipzig, F. A. Brockhaus. 1871.

Der berühmte Erforscher Mittelasiens entwirft unS

in vorliegendem Buch ein höchst interessantes, lebenö-
treues und die Einzelnheiten umfassendes Bild der

russischen Machtentwicklung in Asten. Die Studie
kann dem Politiker, GeschtchtSfreunde und Geographen

gleichmäßig bestens empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

Luzern. E« wird allfällig neu gegründeten Unteroffizier«'
vereinen miigetheilt, daß da« Centralkomitê de« eidgenössisch en

Unteroffiziersverein« gegenwärtig scincn Sitz in Luzern hat, und

werdcn dieselben gleichzeitig recht kameradschaftlich zum Beitritt
in den eidgenössischen Verband eingeladen.

(Rekognoszirung des GeneralstabeS.) (Fortsetzung.)

Am Mvrgen hattcn schwere Nebel die Aussicht begrenzt. Doch

während der Fahrt auf dem See erhob sick ein frischer

Ostwind und sing an, den Wolkcnschlcicr zu zertheilen. Einzelne

Sonnenstrahlen durchdrangen da« Nebelmeer und ließen abwechselnd

Thcile der bewaldeten und zerrissenen Felswände, die den

Vierwaldstättersee begrenzen, erscheinen und verschwinden. Nach

und nach erhielt da« Sonnenlicht die Obcrhand. Die Nebel

zertheiltcn sich mehr und mchr und erhöhten durch ihr Fpiel
den Eindruck, welchen dle großartige Natur dc« Urnersee's auf

den Beschauer macht. — Am rechten Ufer dcs See'S hinlaufend

ist die Straße großentheils In die Felsen eingehauen. Auf dcr

einen Seite tief unten der blaue Spiegel de« See's, auf dcr

andern erheben sich die senkrechten, oft überhängcnden Wände de«

hohen Achfenbergc«. Zahlreiche in dcn Fclscn gehauene Tunnel»

und vielfache Windungen der Straße verändern vft taS Gesichtsfeld.

Bet der Tellêplatte angekommen, zeigten sich dem Blick

in Hellem Sonnenglanz die wilden Felsen und ausgedehnten

Schneefelder de« UrirothstockcS. — Als wir un« dem Ende der

Achsenstraße näherten, lagerten fich dichte Nebel auf dem Ende

des See'S und darübcr hinaus ragte die gewaltige Granltpyra-

mide des Brlstenstockc« in die blaue Luft. Um 11 Uhr war der

ganze Himmel vvllftändig klar und so behielten wir ihn bis zu

unserer Ankunft in Chur.
Nach Ankunft in Altdorf wurde gearbeitet; um 2 Uhr war

Mittagessen. Um 3 Uhr Besammlung der deutsch sprechenden

Gcneralstabsosfizicre, wclche mit Hrn. Major v. Elgger dle

Aufstellung gegen den Schächenbach zu rekognosziren hatten. Dieser

machte darauf aufmerksam, daß die Mauern »on rohen Steinen,

mit welche,, die Wiesen um Altdorf eingefaßt sind, einem hier

stattfindenden Gefecht einen besondern Charakter verleihen müßten,

und daß dadurch eine hartnäckige abschnittweise Vertheidigung

ausnehmend begünstiget werde. — Die Jnfanterieftabsosfiziere

(deutscher Sprache) begaben sich zu der nämlichcn Zcit unter

Leitimg de« Hrn. Oberstl. de Vallière behuf« Rekognoszirung

für eine Vorpostenaufstellung nach dem Eingang des Schächen-

thales.

Betrachten wir nun die Thätigkeit der französischen Abtheilung.

Dieselbe war unter Leitung de« Hrn. Oberst Wieland kurz »or

der deutschen »on Brunnen aufgebrochen.

Die hauptsächliche Aufgabe dieser Abtheilung waren folgende

Arbeiten:
1. Disposition und Instruktion für die Détachements, welche


	

